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Grosser Gemeinderat
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez
Tel. 033 655 33 15
gemeindeschreiberei@spiez.ch

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 24. Juni 
2024

231 011.10 Parlamentarische Vorstösse
Umgestaltung Oberlandstrasse, Sicher und freundlich für Langsamverkehr / Einfa-
che Anfrage B. Ritter (GS)

Der Gemeinderat wurde an der Sitzung 264 vom 21.6.2021 mit grossem Mehr beauftragt, die Moti-
on „Sicher und freundlich für den Langsamverkehr" mit Evidenz sich für den Veloübergang Obere 
Bahnhofstrasse zu Turnhallenstrasse und den Fussgängerstreifen Bahnhofstrasse Spiezbergstras-
se beim OIK einzusetzen.

Aus dem Jahresabschluss wurde erfahren, dass ein Gestaltungsprojekt für die Oberlandstrasse im 
Gemeinderat verabschiedet wurde.

Der Lötschbergplatz ist seit einer Woche frei befahrbar. Ein Verkehrsdienst für Schüler*innen hat 
am Montag komplett gefehlt.

Seit Freitag sind die Vorsignalisation-Markierungen am Lötschbergplatz erkennbar. Es fehlt eine 
Markierung auf der Velo- und Einspur-Betoninsel Obere Bahnhofstrasse Turnhallenstrasse und 
Fussgänger Bahnhofstrasse Spiezbergstrasse.

Ich möchte vom Gemeinderat wissen:

1. Wie sieht das verabschiedete Gestaltungskonzept für die Oberlandstrasse im Detail aus?

2. Wieso wurde die Motion nicht berücksichtig und nur aufgeschoben?
Die Antwort auf die Einfache Frage von Barabra Feuz im November 2023 ist da unbefriedigt 
und bereits in der letzten Woche wurde mehrfach das Tempo überschritten.

3. Wie werden die Bedürfnisse aus der Bevölkerung zum Thema Oberlandstrasse wahrgenom-
men und aufgegriffen?

4. Nimmt der Gemeinderat in Kauf, dass Kinder und gehbeeinträchtigter Personen die Kreuzung 
nur unsicher überqueren können?

5. Wie wird der Schulweg nach Bauarbeiten oder bei Änderungen der Verkehrsführung gesichert 
und die Schüler*innen begleitet?

Stellungnahme des Gemeinderates

Jolanda Brunner: Der Lötschbergplatz ist seit einer Woche frei befahrbar. Ein Verkehrsdienst hat 
gefehlt. Man hat genau beobachtet, wie die Schülerinnen und Schüler die neue Situation meistern 
und es hat keine Vorkommnisse gegeben. Die Kinder haben sich gut zurecht gefunden. Man ist 
seit längerer Zeit mit dem Kanton in Kontakt und sie wurden darauf aufmerksam gemacht, dass die 
Signalisationen bei der Gemeinde nicht überall gleich gut angekommen sind. Der Kanton hat seine 
eigenen Vorstellungen und er hat dort die Hoheit. Zu den Beton-Einspurstreifen führt der Kanton 
aus, dass es sich um Betonmehrzweckstreifen handelt, welche zum Einspuren von PW, Velo usw. 
dient und auch eine optische Fahrstreifenverengung zur Temporeduktion führt. Somit kann keine 
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Markierung angebracht werden, da dieser Streifen gleich mehrere Funktionen haben muss. Durch 
diesen Streifen soll allgemein der Verkehr für alle Verkehrsteilnehmenden beruhigt werden. 

Wie sieht das verabschiedete Gestaltungskonzept für die Oberlandstrasse im Detail aus?
Es wurde kein herkömmliches Gestaltungskonzept, sondern ein Gestaltungshandbuch erarbeitet. 
Sie stellt die darin enthaltenen Elemente kurz vor. Einerseits handelt es sich um Blumenschalen, 
Sitzgelegenheiten und Abfalleimer. Diese Elemente sollen helfen, den Gehweg, welcher heute 
auch zum Teil zum Parkieren von Autos verwendet wird, besser aufzuzeigen. Damit soll den zu 
Fussgehenden geholfen werden, mehr Platz zu erhalten. Weiter sind Velobügel vorgesehen. Diese 
sind wie auch die anderen Gestaltungselemente mobil, da die Oberlandstrasse auch für andere 
Zwecke (z.B. Märkte) benötigt wird. Die Velobügel werden auch mit Verkehrsblau markiert. An 
einer der vielen Begehungen wurde festgestellt, dass es ca. 80 - 90 Veloparkplätze an der Ober-
landstrasse gibt. Die meisten sieht man aber nicht. Deshalb macht es Sinn, wenn diese auch bes-
ser erkennbar sind. Poller sind in den Kreiseln vorgesehen. Die Nischenplätze sind von privaten 
Grundeigentümern. Mit diesen wurden Gespräche geführt. Eine Projektleitung bei der Gemeinde 
ist leider krankheitsbedingt für einige Zeit ausgefallen, so dass dieses Projekt nicht im vorgesehe-
nen Zeitrahmen realisiert werden konnte. Es ist angedacht, dass auf andere Art und Weise Bäume 
hingestellt werden können. Beim Nischenplatz unterhalb des Ittenhauses und oberhalb Iselis ist 
auch ein Trinkbrunnen vorgesehen. 

Wieso wurde die Motion nicht berücksichtig und nur aufgeschoben?
Die Antwort auf die Einfache Frage von Barbara Feuz im November 2023 ist da unbefriedigt 
und bereits in der letzten Woche wurde mehrfach das Tempo überschritten.
In den letzten Jahren hat man unzählige Gespräche mit dem Kanton geführt. Es wurde mehrfach 
versucht, den Fussgängerstreifen zwischen Coop und Spiezbergstrasse wieder herzustellen. Bei 
diversen Sachen, welche die Gemeinde gerne wollte, kam man nicht weiter. Betreffend Geschwin-
digkeit zitiert sie aus einem Mail des Kantons: «Die Tempo 30 mit Hinweis auf eine Einbahnstrasse 
existierte bereits vorher. Nun wurde der Perimeter erneut als Zone 30 vorgesehen und mit dem 
Abschnitt um den Lötschbergplatz erweitert. Mit diesem Regime und der Gestaltung wird noch 
mehr der Fokus des Miteinanders unter allen Verkehrsteilnehmenden geregelt und auch den be-
hindertengerechten Anliegen Rechnung getragen. Zurzeit ist die Ortsdurchfahrt noch nicht fertig 
signalisiert und markiert. Dies geschieht sobald als möglich. Der Bereich ist während Bauphase 
immer provisorisch mit Tempo 30 signalisiert. Erst wenn diese Arbeiten abgeschlossen wurden 
und sich die Verkehrsteilnehmenden darauf eingestellt haben, kann dies definitiv beurteilt wer-
den.» Der Kanton wurde darauf hingewiesen, dass befürchtet wird, dass Temporeduktion nicht 
eingehalten wird. Der Kanton sieht dies nicht so. Gestützt auf weitergeleitete Reaktionen aus der 
Bevölkerung hat der Kanton geantwortet: «Weshalb anscheinend die Aussage gemacht wurde, es 
würde zu schnell gefahren, entzieht sich unserer Kenntnis. Diese Aussagen basieren nur auf An-
nahmen und nicht auf Messungen.» Es ist deshalb nicht möglich, Massnahmen durchzusetzen. 

Wie werden die Bedürfnisse aus der Bevölkerung zum Thema Oberlandstrasse wahrgenom-
men und aufgegriffen?
Man ist auf verschiedenen Wegen mit der Bevölkerung in Kontakt. Viele Anliegen bekommt die 
Gemeinde durch direkte Anfragen mit. Es hat sich auch eine Interessensgemeinschaft gebildet und 
auch mit dem Gewerbe ist man in Kontakt. Man weiss, dass drei Personen ins Spital mussten, 
wegen Unfällen auf den Gehwegen. Diese geschahen vor allem wegen der Höhenunterschiede auf 
den Gehwegen, welche vorallem für die Sehbehinderten erstellt wurden. Die Schwierigkeit besteht 
darin, dass es zwischen den Randsteinen und der geteerten Fläche Absätze gibt. Der Kanton führt 
aus, dass diese im Toleranzrahmen liegen und Sehbehinderung vor Gehbehinderung komme. Die 
Gemeinde ist noch lange nicht am Ende mit den Diskussionen mit dem Kanton. 

Nimmt der Gemeinderat in Kauf, dass Kinder und gehbeeinträchtigter Personen die Kreu-
zung nur unsicher überqueren können?
Hier ist wieder die vorhin angesprochene Fussgängerquerung angesprochen. Die Gemeinde wird 
die Erfahrungen dokumentieren, kommentieren und weiterleiten.
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Wie wird der Schulweg nach Bauarbeiten oder bei Änderungen der Verkehrsführung gesi-
chert und die Schüler*innen begleitet?
Im Moment hat weder die Abteilung Sicherheit noch die Abteilung Bildung Anzeichen erhalten, 
dass die Schülerinnen und Schüler mit der Situation nicht zu Schlag kommen. Man wird dies aber 
eng begleiten, wenn die neuen Schulkinder ins Längenstein kommen. 

Bernhard Ritter zeigt sich mit der Antwort nicht ganz zufrieden.

NAMENS DES GEMEINDERATES
Die Präsidentin Die Sekretärin

J. Brunner T. Brunner
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